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Die Statistik der Reichspost
für das Jahr 1899 ist dem Reichstag soeben zugegangen.
Darnach ist die Zahl der durch die Post beförderten
Sendungen  im Jahre 1899 gegen das Vorjahr um
364 Millionen und damit auf 4,4 Milliarden gestiegen . An
Telegr am me  n wurden 41,2 Millionen , d. h . 2,3 Millionen
mehr als im Vorjahr , befördert . Schon 1898 sind mehr
als eine halbe Milliarde Telephong espräche  vermittelt
morden ; 1899 stieg diese Zahl noch um 52 Millionen auf
574 Millionen . Aus dieser Statistik erfährt man , wie sehr
der Fernsprech - den Telegrammverkehr überragt . Die Zahl
der im Fernsprechverkehr vermiltclten Gespräche ist 14 Mal
so groß und selbst die der Gespräche zwischen Sprechstellen
verschiedener Orte noch fast doppelt so groß als die Gesammt-
zahl der beförderten Telegramme . 24,5 Milliarden Mark
erreichte der Betrag der Werthangabcn  und des durch
die Post vermittelten Geldverkehrs im Jahre 1899 . Allein
in Jahresfrist betrug die Zunahme 1,4 Milliarden Mark.
Die Ge sammteinnahmen  der Post stiegen 1899 um
24,5 Millionen auf 373,6 Millionen Mark . Der lieber*
schuß  der Postverwaltung betrug 41,5 Millionen Mark,
d. h. 3,7 Millionen Mark mehr als im Vorjahre.

Das dem Staatssekretär v. Podbielski unterstellte Be-
amtcnheer zählte Ende 1899 181,702 Köpfe , hatte sich also
iu Jahresfrist um 7722 vermehrt . Schon 1898 war wohl
auf Betreiben des Staalssekretärs v. Podbielski die Zahl
der weiblichen Postbeamten von 297 ? auf 4665 angewachsen;
sie ist im Jahre 1899 noch weiter auf 6105 gestiegen.
Außerdem hat sich bei den außerhalb des Beamtcnverhält-
nisses stehenden , dauernd oder regelmäßig wiederkehrend be¬
schäftigten Personen das weibliche Personal von 1568 auf
1948 erhöht . Mit der Zahl der Posthaltereien ist wie
schon in früheren Jahren auch die Zahl der Postillone und
ber Postpferde 1899 in einer wenn auch langsamen Ab¬
nahme begriffen gewesen . An eigentlichen Personenposten
waren nur noch 769 gegen 866 im Vorjahre vorhanden.
Die Gesammtzahl der mit den Posten beförderten Personen
hat sich weiter von 1,579,966 auf 1,466,374 vermindert.
Im vorigen Jahr zeigte die Zahl der Extraposten , dieses
besonderen Verkehrsmittels aus der guten alten Zeit , eine
kleine Zunahme , und zwar von 223 aus 370 ; im Jahre
1899 ist dafür der Rückgang um so größer geworden ; es
sind nur noch 129 Extraposten befördert worden.

Von den 4,4 Milliarden aller durch die Post beförderten
Sendungen  nehmen den weitaus größten Theil die

Briefsendungen  mit 4,2 Milliarden ein . Unter diesen
Briefsendungen sind allein 1,46 Milliarden Briefe . Ihre
Zahl wuchs gegen das Vorjahr um 93 Millionen . Noch
größer war die Zunahme der beförderten Postkarten;
sie stieg um 104 Millionen ans 736 Millionen , also fast
auf sli  Milliarden . Zu den Briefsendungen werden auch
die mit der Post beförderten Zeitungsnummern  ge¬
rechnet . Sie wiesen mit 1,1 Milliarden eine Zunahme gegen
das Vorjahr um 86 Millionen auf . Die durch die Post
bezogenen Zeitungsexemplare stiegen gegen das Vorjahr
von 3,8 auf 4,1 Millionen . Die Unhöflichkeit der Zu¬
sendung unfrankirter  Briefe im Verkehr der Reichs¬
postanstalten zu anderen Reichspostanstalten hat im Jahre
1899 wieder zugenommen , nachdem 1898 eine Abnahme
gegen das Vorjahr von 16,7 auf 15,6 Millionen Stück zu
verzeichnen war . 1899 aber ist ihre Zahl wiederum um
etwa 200,000 gewachsen . Der Betrag der Briefe mit Werlh-
angabe meist gegen das Vorjahr wieder eine geringe Ab¬
nahme von 10,9 auf 10,6 Milliarden auf . Dagegen ist
der Werth der Packete mit Werthaugabe von 4,7 auf 5,2
Milliarden gestiegen , lieber die Konkurrenz der Privat-
postaustalten hatte die Reichspost auch 1899 keine Ursache,
zu klagen , denn nach der Statistik des Briefverkehrs ist
gerade bei den Ortssendnngen die Zahl der Briefe um fast
21 Millionen iu Jahresfrist gestiegen.

Postanweisungen  innerhalb des Reichspostgebietes
wurden 107 Millionen , d. h. 9 Millionen Stück mehr als
im Vorjahr , befördert . Der Gesammtbeirag der auf diese
Postanweisungen eingezahltcn Geldsummen stieg gegen das
Vorjahr um rund 1 Milliarde , von 5,7 auf 6,7 Milliarden
Mark , der durchschnittliche Betrag einer Postanweisung von
58,68 auf 62,39 Mk . Von diesen Postanweisungen sind auf
telegraphischem Wege zur Auszahlung überwiesen morden
373,364 Stück mit einem Betrag von 66,6 Millionen Mark.

Eine ganz erhebliche Zunahme wies wiederum die Zahl
der endgültig unbestellbaren Postsendungen
auf . Ans eine Million Postsendungen kamen 1897 279,
1898 367 und 1899 gar 401 endgültig unbestellbare
Sendungen . Im Ganzen stieg die Zahl der unbestellbaren
Sendungen gegen das Vorjahr von 871,018 auf 1,038,180
Stück . Bei 15,7 pCt . dieser Sendungen verweigerte der
Empfänger die Annahme , 17,4 pCt . blieben wegen Todes¬
fall oder Auswanderung unbestellbar . Die Kartenbriefe
haben sich nicht einzubürgern vermocht . 1898 wurden
8,1 Millionen , 1899 nur noch die Hälfte , 4,2 Millionen,
verkauft . Mit der neuerlichen Mode der Ansichtskarten hängt
unzweifelhaft die ganz gewaltige Zunahme des Verkaufs
von Fünfpfennigmarken zusammen . Allein 1899 wurden
m; hr als 1 Milliarde Stück mehr als im Vorjahre von
diesen Postwerlhzeichen abgesctzt.

Die Zahl der an die Fernsprecheinrichtungen
angeschloffenen Theil nehmet  stieg im Reichspostgebiet
in Jahresfrist von 141,724 auf 159,561 . Die Theilnehmer
zeigten also gegen das Vorjahr eine Zunahme um 12,5 pCl.
Orte mit Fernsprechanstailen gab es 1898 720 , 1899
1024 . Von den 574 Millionen vermittelter Gespräche fielen
auf Fernsprechstellen innerhalb der einzelnen Orle
498,6 Millionen , nach außerhalb zwischen Sprcchstellen
verschiedener Orte 75,3 Millionen.

Für das finanzielle  Ergebniß der Reichspost -Ver-
maltung ist eine vergleichende Uebersicht bemerkensmerth.
Danach betrug 1879 der Ueberschuß der Reichspost
15,4 Millionen ; 10 Jahre darauf ( 1889 ) 27,3 , 1897 33,8,
1898 37,7 und 1899 41,5 Millionen Mk.

Aus Ktadt und Land.
W i e s b (i b e n , 23 . November.

— Zitlier - Konrert . Der zweite Vortragsabend der Wies¬
badener Zithcrschnle , Inhaber O . Kilian , findet Spnütag , den
2 . Dezember , Abends 8 Uhr , im Saal des „Katbolkschen Lese-
vereins ", Luisenstraße 27 , statt . Für denselben ist auch Herr
Opernsänger E . Habich ( Bariton ) gewonnen . Den Besuchern
dürfte , wie immer , ein genußreicher Abend bevorstehen.

— Vollrsvorlesuugrn . Wir machen nochmals auf den
heute Freitag Abend 8 ' /- Uhr in der Oberrealschüle stattfindcnden
letzten Vorträg des Herrn Professors Schmidt  über das Thema:
„Wind , Wetter und Wettervoraussage " aufmerksam . Der Herr
Vortragende wird nach einem kurzen Eingehen auf das Thema des
letzten Vorteages (Feuchtigkeit , relative Feuchtigkeit ) zum Schluffe
behandeln das beständige Wetter in den 4 Zonen vom Aequator
bis zum 40 . Breitengrad , dann das veränderliche Wetter in
unseren Gegenden unter dem Einfluß der Maxima und Minima
und seine Voraussage . Damit wird diese Vortragsreihe beendigt
sein und den nächsten Freitag wird Herr Dr . Grünhut  vom
chemischen Institut des Herrn Professors Fresenius über Ge¬
winnung und Verwerthnng des Petroleums sprechen . Eintritt für
Männer und Frauen frei.

— Erweiterte Znlastnng ran Frldpostjendungen . Zur
Beförderung an die mobilen Landtruppen des Heeres und der
Marine in Ostasien sind fortan in Privatangelegenheiten der
Empfänger Gcldbriefe bis zum Betrage von 1500 Mk . einschließlich
und bis zum Gewichte von 250 Gramm einschließlich zugelaffcn.
Die Geldbriefe bis zum Betrage von 150 Mk . und bis zum Gewichte
von 50 Gramm einschließlich find portofrei . Für die der Porto¬
zahlung unterliegenden Geldbriefe beträgt das Porto bei einer
Werthängabe bis zu 150 Mk . und einem Gewicht von mehr als
50 Gramm 20 Pf ., bei höherer Werthangabe ohne Unterschied des
Gewichts : über 150 bis 800 Mk . 20 Pf ., über 300bis 1500 Mk . 40 Pf.
Das Porto ist vom Absender zu entrichten . Die Aufschrift muß
denselben Anforderungen entsprechen , wie bei den gewöhnlichen
Feldpostbriefsendungen . Zur Herstellung des Siegelverschlusses ist
feiner Lack zu verwenden . Es empfiehlt sich, auf der Siegelseite
den Absender namhaft zu machen . Die Beförderung der Geldbricfe
erfolgt mit den alle 14 Tage abwechselnd von Bremerhaven und
Hamburg nach Ostasie » abgehcnden Reichspostdampfern . In Betreff
der Postsendungen an die Besatzungen der Kriegsschiffe in Ostasien
verbleibt es bei den zur Zeit bestehenden Festsetzungen . In der
Richtung vom Feldheere nach der Heimath werden nunmehr eben¬
falls Geldbriefe bis zum Betrage von 1500 Mk . und bis zum
Gewichte von 250 g , ferner Postanweisungen bis zum Betrage von
800 Mk . einschließlich befördert.

— Schlecht verpackte Gelder bei Postsendungen . Das
„Amtsblatt des Reichspostamts " enthält fast in jeder Nummer
Bekanntmachungen über „ansgefundenes Geld ", welches den Post-
packeten entfallen ist . In der letzten Nummer sind 7 solcher Fälle
aufgeführt . Es ist deshalb die Mahnung an die Absender zweck¬
mäßig , solche Gelder — es handelt sich meistens um Beträge bis
zu 10 Mk . — fest zu verpacken , denn schließlich fällen die herren¬
losen Gelder dem Postarmenkasseufonds zu . Wenn es auch nicht
verboten ist , Gelder undeklarirt abznsenden , so thäten die Absender
doch weit besser , die Beträge per Postanweisung abzusenden , umso
mehr , als Beträge bis 5 Alk . nur 10 Pf . Porto kosten.

--- Der gesetzliche Ladenschluß, der auf der einen Seite
als eine Wohlthat , als eine sowohl den Geschäftsinhabern , als
auch den Handelsangestellten Gelegenheit zur wohlverdienten
Erholung bringende Maßnahme lebhaft begrüßt worden ist, auf
der anderen Seite aber manchen Eiferer » Veranlassung gegeben
hat , ein Wehgeschrei über die nun zu befürchtende Unsolidität des

Feuilleton.

MurninotHermre.
Das neue eigenartige Verfahren zur Erzeugung von

Temperaturen bis zu 3000 Grad nach Goldschmidt , bei
d^m als lebendiges Feuer nur eine Streichholzflamme
wirkt , wird bereits in größerem Umfange in der Technik
Wr Darstellung von reinen Metallen , wie Chrom,
Maggan , und zur Herstellung von Erwärmungsgemischen
Mlgeivendct . Der Erfinder benützt zur Erzielung der
hvySn Temperatur eine Erwärmungsmasse — bestehend
aus Aluminiumpulver und Metalloxyden , welche ihren
Sauerstoff leicht abgeben — die dadurch zur Verbrennung

f  Kracht wird, daß man eine Zündkirsche(Kügelchen ausluminium und Baryumsuperoxyd mit eingesetztem
Magnefiumstreifen ) in die Erwärmungsmasse legt und
mit einem Streichholz in Brand setzt. Um z. B . schmied¬
bares Eisen herzustellen , giebt man eine Mischung von
Eisenoxyd und Aluminiumpulver in einen mit Sand aus-
gekleibeten Tiegel , bettet eine Zündkirsche in das Gemisch
ein und zündet den aus letzterem hervorragenden
Magnesiumstreifen an . Die Reaktion setzt bald mit
hellster Weißgluth ein , die Außenwand des Tiegels bleibt,
trotz der Hitze von 2900 — 3000 Grad im Innern , völlig
kalt , sodaß man diesen in der Hand halten und mit der
weißglühenden Masse , gleichsam wie mit einem Schein¬
werfer , die Umgebung beleuchten kann ; es entsteht nun
durch Reduktion des Eisenoxyds reines kohlenfreies'
metallisches Eisen , welches sich in etwa vier Minuten als
weißglühender Regulus am Boden des Tiegels sammelt.
Ein circa 10 Millimeter dicker Eisenstab ^ in die feurig

flüssige Masse eingetaucht , schmilzt in wenigen Sekunden
ab . Gleichzeitig bildet sich eine aus Aluminiumoxyd be¬
stehende Schlacke, sogenannter künstlicher Korund , der
weit härter ist, als das natürliche Produkt und ein vor¬
zügliches Material für Schleifzwecke bildet . Die prak¬
tische Verwendung des Verfahrens findet , laut einem Be¬
richte desPatent - und technischen Büreaus Richard Lüders
in Görlitz , nach drei Seiten hin statt : 1. Gelingt es da¬
durch im großen Maßstabe und im reinsten Zustand
kohlenfreie Metalle darzustellen . Diese Metalle werden
selbst in größerer Menge in einfachen tiegelförmigen
Oefen , die einige 100 Kilogramm Metall fassen, in der
Zeit von kaum einer halben Stunde abgeschieden. Bisher
wurden vorzugsweise , neben Eisen , Chrom - undMangan-
metall für Legirungszwecke im Großen hergestellt . 2 . ge¬
winnt man gleichzeitig mit den Metallen das oben Ge¬
zeichnete äußerst harte Schleifmaterial , das zur Her¬
stellung von Schleifscheiben und als Polirmittel An¬
wendung findet . Besonderen Werth besitzt aber 3 . das
Verfahren als Wärmeerzeugung zur Metallbearbeitung,
das darauf beruht , daß auf kleinem Raum sehr große
Wärmernengen hervorgerufen werden können , sodaß eine
Stelle oder ein Stück gleichmäßig erhitzt wird , während
die benachbarten Theile kalt bleiben . Indem man nun
eine bestimmte Menge des Gemisches, z. Bi von
Aluminium mit Eisenoxyd , anwendet , ist man in der
Lage , die jeweilig aufzuwendende Wärmemenge direkt
abzuwiegen . Das Verfahren findet so Anwendung zum
Härten , Enthärten und zum Hartlöthen . Hier wird an
Stelle eines großen Kohlenfeuers die nur geringen Raum
einnehmendeErwärmungsmasse auf die zu löthende Stelle
aufgestreut . Mit geringer Abänderung wird dieses Ver¬
fahren — in der Werkstatt wie auch im Freien — ohne

umständliche Apparate in einfacher , sicher funktionirender
Weise zum Schweißen benützt . Eine z. B . geschweißte
Schienenstrecke hat eine große Druckfestigkeit und bietet
den Vortheil des stoßfreien Fahrens und damit eine Er-
sparniß am Oberbau tute am rollenden Material . Auch
defekte Stellen an größeren Maschinentheilen , Wellen,
Zahnrädern ec. sind auf diese Weise ohne Kohlenfeuer oder
elektrische Erhitzung auszubessern . Auf der Chemiker-
Versammlung in Hannover hat Dr . Hans Goldschmidt
nach der „Deutsch . Schlosserztg ." einen Vortrag über sein
neues Verfahren zur Erzeugung hoher Temperaturen
durch Aluminium (Thermit ) gehalten , worin er noch
folgende interessante Daten zu diesem Gegenstände mit¬
theilte : Feurig -flüssiges Thermit auf einen Eisenblock ge¬
gossen, schmilzt ihn , wie heißes Wasser einen Schnee¬
haufen . Diebe - und feuersichere Kassen widerstehen nicht
mehr . Panzerplatten werden durchlöchert . In Essen
und Braunschweig werden die Straßenbahnschienen nach
diesem Verfahren geschweißt. Die Schweißung wird aus¬
geführt , indem ein Tiegel mit einigen Löffeln Thermit
gefüllt , etwas Entzündungsgemisch darauf gestreut und
mit einem Sturmstreichholz angezündet wird . Es ist voll¬
kommen ungefährlich . Dr . Goldschmidt demonstrirte das
Verfahren auf dem hölzernen Experimentirtisch der tech-
nischen Hochschule in Hannover . Temperaturen von mehr
als 3000 Grad nehmen Operationen von nur zwei bis
drei Minuten in Anspruch . Die Operation verläuft
so rasch, daß der Tiegel kalt bleibt und in die Hand ge-
nommen werden kann . Die feurig -flüssige Masse im
Tiegel besteht aus geschmolzenem Eisen , es ist alumino-
thermisches Eisen . Obenauf schwimmt Korund , das ist
Aluminiumoxyd . Mit diesem Verfahren ist ein neuer
Wissenszweig , entstanden ^ die Aluminothermie,
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Personals anDstumnen , wird in lüngster Zeit nicht nur von den
Humoristen IM SpeMitäten - TlWter als Metzer , selbst den
Krieg M China an Aktualität übertrumpfender Stoff bKungcii,
» hat mich schon auf den allmählich zu csticm vollkoMüsnen
Spiegelbild unserer Zeit werdenden Ansichtskarten seine Ver¬
herrlichung gefunden . Eine nur vorliegende derartige Karte , die
auch in hiesigen Piwicrwaarenacschäfteü . Buchhandlungen re. zu
haben rst , zeigt in Mehrfarbiger Ausführung eine heitere Tafelrunde
von männlichen und weiblichen Handeisangesiellten , sawic den im
Geschäft allem noch arbeitenden Prinzipal und den Spimch:

„Ein wahrer Hochgenuß
Der Acht - Uhr - Laden schluß,
Nur schade das Malheur,
Gehalt giebt 's driiin nicht mehr/

Gin sonderbarer Ketrunlirner. Es ist leider gar zu
oft Gelegenheit vorhanden , in den Zeitungen über Leute z» berichten,
welche sich dermaßen betrunken hatte » , daß sie die Herrschaft über
sich selbst verloren und dann randalirten , nächtliche Ruhestörung
oder was sonst für eine Unthat verübten . Freilich giebt es aiich
Personen , die das übermäßige Trinken lammfromm oder gar schwer-
müthig macht und die nur zum Gaudium der Jugend und zur
manchmal recht spöttischen Heiterkeit der übrigen vtraßenpassantcn
in jener seltsamen Gangart durch die Straßen hnnipeln , von welcher
ein Wandspruch im Rathskcller Folgendes sagt : „Warum die Be¬
trunkenen schwanken ? — Ganz einfach ist die Geschicht ' : — Der
Wein erzeugt große Gedanken , — Da kriegt der Kaps 's Ucber-
gewicht ! Aber daß mau gar , wie wir in der Nacht von Mittwoch
auf Donnerstag in der Wellritzstraße , einem Betrunkenen begegnet,
der bitterlich meint , das ist gewiß eine große Seltenheit / Laut
weinend stand der Mann an einem Latcrncnpfahl und hielt sogar
den Passanten noch sein leeres Portemonnaie mit einer Geste hin,
die keinen Zweifel darüber ließ , daß er cs wieder gefüllt haben
wollte . Die ganze Scene erregte jedoch nur große Heiterkeit , und
es fiel natürlich keinem Menschen ein , dein ' naiven Trinker das
vertrunkene Geld wieder ersetzen zu helfen , sodaß dieser schließlich,
imiuer noch laut klagend , wieder weiter ging.

— Wiesbadener ' Keonrn-Kraneeei, A.-G. In der
gestern stattgehabtcn Generalversammlung wurden sämmtliche An¬
träge einstimmig genehmigt und die auSscheidenden Herren Direktor
F . Michaelis  und Hermann Gratwcil  wicdergewahlt. Die
auf 5 pCt . festgesetzte Dividende gelangt vom 26 , November ab zur
Auszahlung . Die Aussichten für das laufende Gcschäftsjghr sind
als günstig zu bezeichnen . Der Mchrabsatz beträgt bis jetzt
700 Hektoliter.

— Kleine Notizen . Die Fahrbahn des Wilhelmsplatzes
von der Wilhelmstraße bis zur Fraukfurterstraße wird zwecks
Herstellung einer unterirdischen Fernsprechkanalnnlage auf die
Dauer der Arbeit für den Durchgangs -Fuhrverrehr polizeilich
gesperrt . _

— Konnrnbrrg , 21 . November . Die Einwohnerzahl
hiesigen Ortes beträgt nach letzter Perioneustandsaufnaljme 2674;
mithin ein Mehr von 9,8 Seelen . — Für die bevorstehende
(1 . Dezember ) allgemeine Volkszählung würden ' dahier 18 Zähl-
bczirke gebildet ; für Vieh - und ObstbäumczHluug sind 8 Bezirke
vorgesehen . — Der Landwirth Johannes Mauer und Frau in
Heß loch feierten am verflossenen Sonntag das Fest der goldenen
Hochzeit.  Aus dicsem* *Aniasse war dem Paare von Sr . Majestät
König Wilhelm II , die goldene Ehcjnbiläums -Medaiile verliehen
worden , die durch den Kirchspielsgeistlichen Herrn Pfarrer Thomae
überreicht wurve.

* Ans der Umgebung . Ein sonderbares Anfinnen stellte
auf dem Polizeiamte Biebrich  dem diensthabenden Wachtmeister
ein Fremder , der angeblich ans Mainz kam . Er stellte allen
Ernstes die Forderung , der Beamte möge ihn todtschießeu , da er
lebensmüde sei . Er wäre gern ins Wasser gegangen , allein er hatte
Angst davor . Natürlich mußte der Lebensmüde , dessen obere
Regionen nicht mehr ganz intakt gewesen zu sein scheinen , unver¬
richteter Dinge wieder weiterziehen . — Auf den Höben des
Taunus  sah man am Mittwoch Morgen den ersten Schnee . —
Wie das Herborner „Tngblatt " mitthcilt , hat der Viehschneidert illc, jetzt bei Albsbausen,  KreisWetzlar,eingestanden, den beiloppenheim  verübten Raubmord ügaugen zu haben , wegen
dessen bereits ein Unschuldiger in Untersuchungshaft sitzt. — In
Lahr  feierte das Ehepaar Steiger Hannes und Frau das Fest
der goldenen Hochzeit . — In Heiligcuroth  feierten dieEheleutc
Jakob Schöi berger das Fest der goldenen Hochzeit . — In Elt¬
ville  brannte Ot der Mrthstraße die Scheuer des Fuhrmanns
Fink . Der anstoßende Stall gerieth auch alsbald in Brand , stdaß
man nur mit knapper Noth das Pferd und die Kühe retten konnte.
Bei den Schweinen kam die Rettung zu spät . Ein Schwein erlitt
den Feuertod , das andere hatte so durch Feuer gelitten , daß man
es alsbald schlachtete . Scheuer und Stall brannten ganz ab . —
Dem Projekt , Usingen mit Nauheim  durch eine elektrische Bahn
zu verbinden , tritt man jetzt näher . Die Anlage würde keine
großen Schwierigkeiten verursachen . Die ganze Strecke lveist keine
nenncnswerthc Steigung auf . — In Darmstadt  brach in der
Palmkernölfabrik ein Brand aus . 25,000 Kg . Palmkernmehl sind
vollständig verloren . Als EntstehungSursache nimmt man L-elbst-
entzündnng an . — In Okriftel  ist ein Streik der Apfelwein¬
trinker ausgcbrochen . Die Ursache desselben ist, daß die Herren
Gastwirthe für das 3/io Literglas 12 Pf . verlangen und diesen

Preis hält man angesichts der diesjährigen Apfclcrntc für zu hoch.
Wie cs scheint , werden die Ausständige » Erfolg erzielen , denn ein
Gnstwirth hat bereits dein Drück der öffentliche » SScimuM nach-
gcgebcn und den Preis für °/io  Liier auf 10 Pf . herabgesetzt . Die
anderen Herren werden hoffentlich bald folgen . — In Ober¬
in  g cl  h c r m ist der älteste Bewohner der Gemeinde , Herr Augmitips,
im Alter von 96 Jahren gestorben . — In Hill scheid  verbranütc
einem armen Fabrikarbeiter sein ganzes Hab pstd Gut , ejn kleines
Wohnhaus und die Möbel . Leider hat der Aermste Nichts versichert.

Vermischtes.
* Einen interessanten Einblick in die Küchen-

gcheimnisse eines großen Restaurants gewährt eine Auf¬
stellung , die das bekannte Weinrestaurant „Kaiserkcller " in
Berlin von dem Gebrauch an Fleisch , Konserven , Fischen rc.
während des ersten Jahres seines Bestehens gemacht hat . Da¬
nach wurden in dem gedachten Zeitraum verbraucht an : Rind¬
fleisch 273,320 Pfund , Kalbfleisch 123,426 Pfund , Hammel¬
fleisch 61,922 Pfund , Fische 62,490 Pfund , lebender Hummer
5677 Pfund , konservirter Hummer 4620 Büchsen , Wild 21,844
Pfund , Geflügel 48,902 Pfund , Konserven 37,105 Büchsen,
Butter 29,845 Pfund , Kaviar 4269 Pfund , Eier 397,575
Stück , kleine Krebse 433,537 Stück , große Krebse 74,325
Stück ; außerdem kamen zur Verwendung diverse Fleischwaaren
für 72,574 Mk . 7 Pf ., Obst und Gemüse für 76,168 Mk.
57 Pf ., sowie Kolonialwaaren für 108,458 Mk . 69 Pf ., im
Ganzen für 1,062,624 Mk . 86 Pf . Berechnet man einen
Ochsen zu 8 Centuer Schlachtgewicht , ein Kalb zu 2 Centner,
einen Hammel zu 70 Pfund , so ergiebt das einen Verbrauch
von rund 346 Ochsen , 617 Kälbern , 884 Hammel , gleich
69 Eisenbahnwaggons : dazu wurden 623,809 Flaschen Wein
aller Arten getrunken . Die Aufstellung giebt ein Bild des
riesigen Verkehrs im Kaiserkeller.

* Das chinesische Brennmaterial . Bei unserer jetzt
herrschenden Kohlennoth mag daran erinnert werden , daß der
Mangel an Feuerungsmaterial nirgends größer ist , als in
China . Die Wälder des ungeheueren Riesenreiches sind durch¬
weg aufgebraucht , neue Waldungen werden nicht aufgeforstet.
Den Kohlenreichthum mancher Provinzen , z . B . Schantung,
in der auch unsere Kolonie Kiautschou liegt , wißen die Chinesen
nicht auszubeuten . So brennt man dann im Winter Gras,
Kraut und Alles , was einem unter die Harke kommt . Es wird
nämlich aus dem südlichen China in die Nordprovinzen eine
Harke eingeführt , deren Zinken aus festem Bambus bestehen und
die an den Enden nach unten gekrümmt sind . Sie sind sehr
scharf und weichen anderseits durch ihre Elastizität den festeren
Gegenständen so gut aus , daß man damit auf steinigem Boden
jeden Grasteppich mit den Wurzeln ausraufen kann . Mit diesen
Geräthen wird die gesammte Vegetation vertilgt . Auf den
Bergen , an den Feldrainen , an jeder Stelle , wo der Pflanzen¬
wuchs nicht künstlich angebaut wird , sieht man im Frühjahre
und Herbste Hunderte von Zopsträgern und Zopfträgerinnen
thütig , um den Boden aufzukratzen und die vertrockneten Gräser
und Kräuter mit ihren Wurzeln aufzusammeln . Mit Neid
wird Derjenige betrachtet , dem es glückt , bei diesem Vernich¬
tungswerke alte Wurzelstöcke von Bäumen oder Sträuchern auf¬
zufinden.

uc . Rauchende Frauen . In vielen unserer Großstädte
sieht man jetzt ganz ungenirt nach einem Diner oder Souper
für die Herren die braunen Havanas , für die Damen die
weißen Cigaretten herumreichen . Vor einem Jahrzehnt rümpften
noch unsere ehrsamen Weiblein die Nase , wenn einmal eine
„dieser Damen " rauchte , heute ist es „chic" für die besten Kreise.
Und zwar rauchen die höchstgestellten Frauen , freilich vorläufig
nur heimlich , da es die offizielle Hofetikette noch nicht zuläßt.
Eine sehr starke Cigarettenraucherin ist Carmen Sylva , die
dichtende Königin Rumäniens , sie kann nicht arbeiten , ohne in
den blauen Dunst des feinsten Tabaks eingehüllt zu sein . Auch
die Königin Amalie von Portugal gehört zu den stark „qual¬
menden " Damen . Selbst Marie Christine , die Königin-
Regentin von Spanien , hat oft mit dem blauen Rauch ihrer
Cigarette ihre zerflatterten und zerstobenen Träume von Glück
und Frieden verglichen . Im Gegensatz zur jetzigen jungen
Czarin von Rußland , die eine Abneigung gegen den Tabakgenuß
hat , und die ihren Hofdamen gleich nach der Thronbesteigung
das bis dahin übliche Rauchen verbot , ist die verwiktwete Kaiserin
Maria Feodorowna eine leidenschaftliche Raucherin . In Ruß¬
land sind im Allgemeinen die nichtrauchenden Frauen — so

selten , wie die Nichtbiertrßcker unter unseren deutschen Männern.
Die Großfürstin Wladimir von Rußland kann niemals ihr
zusagende sehr stgxke Cigarren finden , deshalb schneidet sie die
„Echten " in der Mitte durch und raucht bie Hälften . Die Ex¬
kaiserin von Frankreich , die einst tonangebende Modedame in
ganz Europa , war eine große Verehrerin der türkischen Cigarette,
wenngleich sie der abnormen Leidenschaft Napoleons III . ,
starke in Thee getauchte Cigaretten zu rauchen , keinen Geschmack
abgewinnen konnte . Eine ihrer Hofdamen , die Gräfin Lezay-
Marnesia , verbrauchte täglich mehrere Packete russischen Tabak.
Von einer muthigen Frau und flotten Raucherin berichtet auch
die neuere Kriegsgeschichte . Die Herzogin Marie von Bayern,
die Schwester des Augenarztes Herzog Karl Theodor , half die
Festung Gaöta vertheidigcn in der Uniform eines Infanterie¬
regiments und hielt mitten im mörderischen Feuer Per Piemon-
tcsen eine Cigarette nach der andern im Munde . Originell ist
übrigens auch die Thatsache , daß die Gesellschaft gegen den
Mißbrauch des Tabaks vor Kurzem ihre goldene Verdienst¬
medaille der Herzogin de Urzös verliehen hat — einer passio-
nirten Raucherin . Die Extreme berühren sich also auch hier.
Wie viele Cigaretten wohl von den französischen Frauen ver¬
raucht tverden , kann man daraus ersehen , daß nach einer offi¬
ziellen Mittheilung der Administration der Tabakfabriken dort
im vergangenen Jahre nicht weniger als 1,056,000 Kilogramm
Cigarettenpapier verbraucht worden sind . Die Hälfte davon
dürften die Frauen kousumirt haben.

* Gin inrsrinandeeschtanbbatsr Oberst . Ein New-
Porker Blatt bringt , wie man erzählt , eine drollige Geschichte von
einem Colonel Parker , einem der amerikanischest Helden , dessen
Wasfenthaten auf den Philippinen in den Jingoblüttcrn besungen
werden . Während er heil in den Krieg gezogen war , kehrte der
Oberst nach seinem Wohnort in Massachusetts zurück mit einem
Arme und einem Beine . Bald aber war keine Spur von dem Verluste
inchr sichtbar . Am Armstmupf saß ein Kuustarm , der bewegt und gebogen
werden kann , während ein wunderbar gut gearbeitetes kü nstliches Bein,
das wie ein echtes läuft , die Stelle des verlorenen Gliedes ersetzte.
Dieser Tage kehrte der Oberst auf einer Reise nach New -Pork in
einem dortigen großen Hotel ein . Sein Zimmerdiener war ein
kleiner Neger von ungefähr 14 Jahren . Am Abend , als er sich
zur Ruhe begeben will , klingelt der Oberst den Ncgerknaben herbei.
„Schraub mir den rechten Arm losl " gebot er ihm . Stumm vor
Erstaunen nähert sich der Knabe und erfaßt den Knnstarm des
Obersten . „Vorwärts , dreh nach links , Esel , und schraub los !" —
Als diese Operation beendet war , setzt sich der Held und befahl mit
ernsthafter Miene : „Schraub mein linkes Bein losl " Dem Neger-
jungen rinnen große Tropfen Angstschweiß über die Stirn.
Was ist das für eni foubetlnrcr Reffender , dessen Gliedmaßen
abgenommen werden können ? Ist das weiße oder schwarze Kunst?
„Rccbt so, mein Junge ! Stelle mir das Bein dort an jenen
Stuhl " , sagte der Oberst , und ohne mit einer Muskel seines
Antlitzes zu zucken, fährt er fort : „Und nun schraub ' mir meinen
Kopf los , aber . . . . vorsichtig, . hörst Du !" Der arme Negerjuuge
wird weiß vor Entsetzen . Einen Misenblick steht er im Zimmer
starr umher . Dann aber ist er mit drei Schritten an der T ür,
reißt sie auf und mit einem letzten Angstblick auf den Wundcrmann
ist er die Treppe hiuabgestürzt , als sei der Böse in leibhafter Person
hinter ihin her.

Daß die „Schwäche in der Naturkunde " nicht nur Kinder
> betrifft , sondern sich auch auf Erwachsene erstreckt , dafür hörte ich

— so schreibt ein Leser der „T . R ." — jüngst im Berliner zoologischen
Garten ein Beispiel . Steht da ein älteres Ehepaar , das dem Bürger¬
stande angehörte , und betrachtet den König der Thiere , als der
Ehemann gedankenvoll die Worte ausspricht : „Es muß doch sehr
gefährlich sein , so einen Löwen zu  scheeren ." „Der wird
doch nicht geschoren " , meinte zweifelnd bie Frau . „Der Schwanz ist
aber sicher geschoren ", cntgegnete weiter der Mann , und zufrieden
mit dieser Entdeckung wanderte das Paar weiter.

Lchon seit Jahren besteht der Plan , durch Stauung der
Aa  bei ihrem Einflüsse in die Stadt Münster  nach dem Muster
des Hamburger Alsterbassins das jetzige Aathal zu kleinen Seen
umzugestalten und dadurch Raum für em Villenviertel zu schaffen.
Jetzt ist durch den Entscheid des Kultusministers ein Vertrag
zwischen der Stadtverwaltung und dem Strrdienfonds genehmigt
worden , nach welchem die Wiesen des letzteren an die Stadt ver¬
kauft werden . Dadurch ist der Plan seiner Verwirklichung um ein
bedeutendes Stück näher gebrach ».

Die Elberfeldcr  Strafkammer verurtheilte den Rechts¬
anwalt vr . Nolden -Elberfeld wegen gesetzwidriger Dienst¬
leistung an beide prozeßfnhrende Parteien  zu drei
Monaten Gefängniß.

In Marienburg  wurde bei« Bürgermeister  Saudfucds,
als er zwischen einem auf der Straße in Streit gerathcneu Berliner
Schauspieler -Ehepaar Ruhe stiften wollte , das untere Glied des
linken Daumens  buchstäblich ab ge bissen.

Ans Krmft und Levsn.
* Kirchengesang - Kereirr . Am Bußtag fand die an¬

gekündigte geistliche Musik -Aufführung in der Ringkirche statt und
hatte die Räunie des Gottesbauscs mit einer zahlreichen und an¬
dächtigen Zuhörerschaft gefüllt . Der Verein sang unter Leitung
des Herrn E . H o f h e i n z ausgeführtere Chöre von Gallus , Succo,
Rink und Otto Rosenkranz ; in allen diesen Darbietungen erfreute
Sicherheit und Präcision und eine ziemlich ungetrübte Reinheit der
Intonation ; in letzterer Beziehung ninchte sich nur etwa bei dem
letzten Chor ein Nachlassen der Stimmung geltend . Ambestengelang
wohl die Motette „Selig sind des Himmels Erben " von Rink , namentlich
die Soprane zeigten hier alle erwünschte Frische und Kraft auch
im Erfassen schwieriger Tonschritte . Herr Hofheinz hält seine
Schaaren energisch zusammen und unter seiner straffen DirektionK Alles wie am Schnürchen. HerrWFerner  von der Knr-e brachte einige Stücke für Cello zu Gehör und überraschte
durch seinen schönen gesangvollcn Ton , der gerade für ernste ge¬
tragene Kompositionen vorzüglich geeignet scheint . Als Gesaims-
solistin hörten wir Fräulein Else Koch von hier , welche eine An¬
zahl Lieder von Nie . v . Wilm , O . Dorn , P . Hildach rc. mit weicher,
sympathischer Altstimme vortrug und schon durch den einfach-
rührenden Ausdruck des Organs für sich einnahm , doch fehlte cs
auch nicht an innerer geistiger Belebung . Herr Organist Schaub
waltete an der Orgel mit Geschick seines Amtes . -ck-

h . Frankfurter Opernhaus , 21 . November . Der junge
Heldentenor der Hofopcr in Dresden , Herr Forch Hammer,  sang
gestern den Tristan . Offenbar auf Engagement : ein solches wäre
nach der gestrigen Leistung auch für später  vielleicht ein Gewinn.
Dann hat sich der jetzt noch vielfach flackernde Ton wohl gesetzt
und gefestigt , die Darstellung aber ist männlicher , heldenhafter
geworden . Immerhin ist , was Herr Forchhammer schon heute als
Tristan bietet , durchaus achtenswerty . Da wir aber in Herrn
Pichler  einen Tristan haben , der vollendeter ist , so hätte ein
Engagement des Gastes zur Zeit keinen Zweck.

*  Auf der Suche nach einer neuen Religion betitelt
sich ein Aufsatz aus den letzten Lebenstagen des Oxforder Ge¬
lehrten Prof . F . Max Müller . In launiger Weise erzählt der
verstorbene Forscher von einer Unterredung , die er mit einem
der vielen Besucher , deren so viele nach Oxford kamen , um ihn
zu sprechen , vor längerer Zeit gehabt hatte . Wir entnehmen
dem Aufsatz , der in der neuesten Nummer der illustrirten Zeit¬
schrift „Die Weite Welt " (Berlin , Verlag der Union ) erscheint,
die folgenden Stellen : Arinori Mort , der spätere japanische

Unterrichtsminister , tyar „auf zehn Minuten " nach Oxford ge¬
reist , um sich von Müller eine neue in Japan einzuführende
Religion Vorschlägen zu lassen . „Sie , Professor , kennen alle
Religionen der Welt . Wir brauchen eine neue Religion in
Japan . Welche sollen wir adoptiren ?" Bevor der verblüffte
Gelehrte noch erwidern kann , fährt der Japaner fort : „Nennen
Sie mir nur das Christenthum nicht . Christi Lehre ist gewiß
sehr schön , aber für Japan paßt sie nun einmal nicht !" Ein
wenig spöttisch verweist nun Müller auf die hochmoderne
Richtung des japanischen Volkes . „Sie beleuchten Ihre Städte
mit Elektricität — soll ich Ihnen da vielleicht zur Restgion der
Feueranbeter rathen , die es für eine Sünde halten , eine Kerze
auszulöschen ? " Dann führt er ihm die anderen alten Bekennt¬
nisse , die Religion der Veda , Brahmas , Zoroasters , als für ein
so hoch entwickeltes Volk unmöglich an „Schließen
Sie das Christenthum aus politischen Gründen aus , was bleibl
dann übrig ?" Da jammert Arinori Mori : „Sie sagten mir
bisher ja nur , welche Religionen wir vermeiden sollen . Und
nun sind meine 10 Minuten um !" „Ja sehen Sie , Excellenz,
Ihre Frage ist eben auch tu 10 Jahren nicht zu beantworten.
Versuchen Sie ' s , auf eigenen Füßen zu stehen , glauben Sie an
das , woran Sie ohne Gewissenszwang glauben können . Sie
werden dann wohl nicht weit von der wahren Religion sein ."
— Interessant ist die knappe Schlußbemerkung , die Müller
seiner Erzählung giebt . Arinori Mori wurde nämlich nach
kurzer Amtsthätigkeit von einem religiösen Fanatiker ermordet.

* Artistik « nd Wist 'enschast . In den Königl . medizinischen
Polikliniken in Berlin wird zur Zeit ein Messerschlucker wegen
eines Magenleidens — das er sich jedoch nicht in seinem gefähr¬
lichen Beruf zugczogen haben soll — ärztlich behandelt . Die Herren
Mediziner wollten sich die günstige Gelegenheit nicht entgehen lassen,
den „Künstler " bei Ausübung seines sonderbaren Metiers von innen zu
betrachten . Er wurde , wahrend er das Messcrschluckcii gerade wie
bei seinem öffentlichen Auftreten ausführte , in verschiedenen Phasen
der Produktion mittels Röntgen strahlen durchleuchtet und photo-
graphirt . Außerdem hat mau Röntgenstrahleu -Photographiecn her-
gestellt . die von ihm verschluckte Uhren mit Kette , sowie Militär¬
geschosse ( Spitzkugeln ) , im Magen liegend , zeigen . Schließlich
besteht noch die Absicht , mittels eines an einer Kette befindlichen
Thermometers , welchen der Artist verschlucken wird , die Wärme¬
grade des Magens zu verschiedenen Tageszeiten festzustellcn — eine

der Wissenschaft bisher noch nicht möglich gewesene Manipulation,
deren Resultat man mit großem Interesse entgegen sieht.

* Derschiedrne Wittheilungen . Die beiden letzten
Walzer von Johan » Strauß,  Abschieds -Walzer (F -dur ) uul>
Jschler -Walzer ( A - dur ) , sind soeben im Musikveclag von Hermann

vSeemann Nachfolger in Leipzig erschienen (Preis der Ausgabe für
Klavier zu zwei Händen je 1.80 Mk .) . Neben dem Ballet „Aschen¬
brödel " sind diese Walzer die einzigen im Nachlaß des verewigten
Wiener Meisters Vorgefundenen Kompositionen , welche ein wirklich
in sich abgeschlossenes Ganze bilden . Der „Abschieds -Walzer " mit
seinen zum Theil wehmüthig - rührenden , stellenweise aber wiederum
geradezu fuscinirenden , hinreißend wirkenden Klängen darf vielleicht
ganz besonders als der „Schwnnengesang " des Meisters bezeichnet
werden , während der „Jschler -Walzer " durch seine theils pastoral
angehauchte , theils überaus graciöse und pihgnte Melodik ebenfalls
seine Nomenclatur rechtfertigt.

Bon den Sängern der Kurhaus - Cyklns - Konzerte  der
letzten Jahre hatte der Berliner Heldentenor Ernst Kraus  den
größten Erfolg . Morgen wird der Sänger u . A . die Freischütz-
Arie , sowie eine Anzahl trefflich gewählter Lieder zu Gehör bringen.
Außer der fünften Symphonie in C- tnoll werden unter Arthur
Nikischs  Leitung noch das Vorspiel zu „Die Meistersinger von
Nürnberg " von Wagner , „Les Preludes “, symphonisch « Dichtung
von Liszt , und 1. Suite aus der Musik zu Ibsens „kose
von Krieg zur Aufführung kommen . Das Konzert verspricht daher,
sowohl was den Leiter , als den Solisten und die Wahl des Pro¬
grammes betrifft , ein glänzendes zu werden.

Dienstag Abend wurde in der königlichen Oper in Brüssel
Wagners „Tristan und Isolde"  ausgeführt . Die Vorstellnug
hatte einen riesigen Erfolg und bildet das größte theatralische Er¬
eigniß der Saison.

Die Schaffung eines städtischen Orchesters  von künst¬
lerischer Bedeutung wird in Halle a . S . geplant.

Im Konzert des Berliner Opernchors am Bußtag sollte die
Gralscene aus „Parsifal"  von Richard Wagner anfgesührt
werde » . Die Polizei  hat die Aufführung verboten,  da ein
Akt aus dem „Parsifal ", als einem Opernwerk , zu einer öffentlichen
Aufführung an einem Bußtag nicht geeignet sei.

Auch in diesem Jahre werden zu Weihnachten Postkarten
am heiligen Abend aus Jerusalem  abgesandt . Diesmal sind
es drei Grüße , die „Krippe " , die „Weisen aus dem Morgcnlande"
und die „Flucht nach Egypten " in künstlerischer Weise darstellend,
die Jedermann von Jerusalem selbst an beliebige Adressen ver¬
senden lassen kann . Alle Buch - und Papierhandlungen nehmen
hierauf Bestellungen entgegen.



tut dort beit ertönten -vcroiciiu nmji muuuvc» ¥«« ».
Durch Gerichtsbeschluß ist der Deputirte von Palermo.

Nalizrolo vor das Schwurgericht verwiesen als Anstifter der
Ermordiiiia  des Commendatore Rotarbartolo . Durch einen
früheren Gerichtsbesdiluß war Palizzolo als Anstifter der Er-
mordmia des Gutsbesitzers MieeliS vor das Schwurgeicht verwiesen.

Dst italienische Heilung „Secolo " theilt mit , das; ein in Paris
ansässiger italienischer Handelsmann sich echängte . weil ein
anarchistischer Klub , dem er angehorte , ihn mit der Ermordnng
des Czaren  beauftragt hatte . „

Aus Florenz  wird gemeldet, daß in der Nacht zum Samstag
die Post zwischen Greve und Panzano von fünf bis an die Zähne
bewaffneten Banditen eingefallen  wurde , die sämnitliche Post-
säcke raubten und die im Wagen befindlichen drei Reisenden >»»
ihre Baarbestände in Hohe von 1770 Lire erleichterten. Bon den
Verbrechern fehlt bisher jede Spur . , , .

Hnfolge der Stürme  der letzten Tage haben auf dem
adriatischen Meere  zahlreiche Schiffe, darunter ein türkischer
Dreimaster , schwere Havarieen erlitten . Der italienische Segler
„Maria Pompej " ist gesunken. Die Mannschaft ist gerettet.

Gerichts fml
* Wege » Gehorsamsverweigerung und Kchtrrnss-

verlcbuna hatte sich der Füsilier Gerhard von der uciiutcti
SRT des Kasse? Alexander-Garde -Grenadier -Regiments vor
dem Kriegsgericht der 2. Garde -Jnfanterre »Divl >ion Berl .n zu uer-
nXortcn " et aus der Untersuchungshaft vorgefuarte N'igeklagte
hatte Ende vorigen Monats , als er sich „ r dem Militar -Arrest-
qebände in der Lehrter Straße auf Wache befand. s«« em Wache
thuenden Unteroffizier Schulz vor der ubri ^ n Manmchaft den
Gehorsam verweigert . G . wurde sofort vor em « tandgei icht̂ esteUt,
welches sich jedoch als unzuständig erklärte und den Hustlier
dem oben erwähnten Kriegsgericht ziir Aburthetlnug überwies.
Der Thatbestand ergab, daß Gerhard m:t vier anderen Kameraden
in jener Nacht von 1 bis 3 Uhr auf Posten gestanden habe ; ab-
qelöst hätten sich die Leute an den Ofen gesetzt, als bald daraus

wachthabende Unteroffizier Schulz den Mannschaften befohlender
habe sofort den Tagesänzug zü "säubern . Ohne Widerspruch
wären die übrigen Füsiliere dem Befehl nachgekommen, nur G.
habe gemeint, daß "es mit der Arbeit noch Zeit habe. Als der
Vorgesetzte ihn zum zweiten Male aufgefordert , hätte der Angeklagte
Msgerufen : „Das ihn ' ich nicht, und wenn ich wieder nach

Deshalb bitte er um milde Bestrafung . Der Gerichtshof erkannte
aeaen G . auf sieben Wochen Gefangniß unter Anrechnung vo»
zwei Woche» UntersnchuWhaft .' Der Angeklagte sei geständig ge¬
wesen und habe einen giMi Eindruck vor Gericht gemacht. Äußer¬
te in aber sei er der eiüzi'ge Sohn einer alten Mutter , die von >lnn
unterstützt werde und des Ernährers sehnsüchtig harre . G . erklärte,
sich bei de»? Urtheil beruhigen zu wollen

* Der Karmlost » -P »vzosi hat dieser Tage tn zweiter Auf-
laac in Berlin  begonnen . Der Hauvtangeklagte v. Kracher, jetzt
in Wien , war krankheitshalber nicht erschienen. Dienstag traf in
Wien der telegraphische Haftbefehl des Berliner Landgerichts ein.Wien oer ieic0fupi)iiuic
§ie Verhaftung konnte aber nicht vorgenommen werden, da Kracher
der seit Anfang Mai im siebenten Bezirk zurückgezogen, wohnte , an
16. November Wien verlassen hat , ohne sein Reiseziel anzilgeben.I . ..f ... f.f-üi.i. e. ... 1I (Al< Sn**JO. i/lV Uillil'l l «cuim uvuw|[vn v«*/ vv' ,,v  i ».»* I- . " ^
Der Angeklagte v. Kahser schätzt den Umsatz, der wahrend der Spiel¬
zeit im Minerva -Hotel erzielt wurde , auf etwa 120 -bis 130,000 Mk.
Einzeliie RUtglieder hatten Verluste von 10-,12-, 15-, 20- und 30,00li Mk.
Angeklagter v. Scbacbtmeher giebt an , daß er theils geschäftlich,
theils infolge dieses Prozesse« Alles verloren habe. D
Angeklagte, der ii
räumt mit einem

2er dritte. , « Ul» - - - ----
Angeklagte, der im Jahre 1347 geborene Kaufmann Hermann Wol f

" " 1 m „leider I" Vorstrafen ein, zumeist wegen Diebstahls- ' . . . M « (Q nMinimtäl
und Betrugs , eine wegen schweren Diebstahls (3 Jahre Zuchthaus)
und eine wegen gewerbsmäßigen Glücksspiels (4 Monate Ge-

und entsprechende Geldstrafe ). Nach, dem Anklage-
‘ rei Angeklagten

gewerbsmäßigen
sollen die drei Angeklagten sich in den Jahren

Midau mnß^ "Ers7spät » h'abe^er sich da' zü beguemt, all« dings
widerwillig und vor sich hinsprechend, den Befehl ailsziifnhren - Der
Angeklagte war im Großen und Ganzen geständig, behauptete
jedoch, baß der Unteroffizier ihn und auch die übrigen Kameraden
in lener foltert üftoebt triebt tiötbtß ou9 ber toovittcu ^ title iu§
Freie haben hinaustreten lassen, um mit ihnen Wachtinstrultionen
vorznnehmeu Diese Handlungsweise des Vorgesetzten habe ihn
„mi Widerivruch aereizt. Auch die Aussagen der beiden ver¬
nommenen Zeugen , Unteroffizier Schulz und Füsilier Sehroer.
deckten sich mit dem Geständiiiß des G . Der Vertreter der Jnklagt-
behorde Herr Kriegsgerichtsrath Hobel, erklärte , sich diesmal m
der merkwürdigen Lage zu befinden, eine Bestrafung des LusiUers
unter dem sonst für Gehorsamsverweigerung üblichen Strafmaß
zu beantragen . Der Angeklagte, ein lebhafter Rheinländer , der
da geglaubt , daß ihm durch den Befehl des Unteroffiziers ein Un¬
recht zuaefügt worden sei, habe sich diesmal nur in einer moliien-
tanen Ĝehorsamsverweigerung befunden . Er beantrage wiewohl G.
wegen ähnlicher Vergehen vorbestraft sei, tun eine @efangn# rafe
von zwei Monaten unter Anrechnung von 14^agenUilter >uchungs'
hast Der Vertheidiger , Oberleutnant v. Schaumann , führte in
seinem Plaidoyer ans , daß G . ein tüchtiger Soldat sich wahrend
seiner Dienstzeit , die nun bald abgelaufen , gut geführt Hab-, der¬
selbe s-i als sehr leicht erregbar bei dem Trnppentbe .l bekannt.

fäugniß

18971Û iinb ^^1*898 de« gewerbsmäßigen Glücksspiels »schuldig
gemacht haben. Sie bestreiten dies sämmtlich Ein Be
richterstatter der „Franks . Ztg ." plaudert Folgendes aus
dem Gerichtssaal ans : Wiederum versammelten sich die Träger
guter und bester preußischer Adelsnamen , die wohlgewachsenen,
etwas vornüber gelehnten, tadellos gekleideten Gestalten mit den
kleinen, rassigen, verlebten Gesichtern, dem kurz geschorenen,
blonden oder hellbraunen , an den Schläfen schon trotz der fügend
bedenklich gelichteten Haupthaar und dem forschen,, sorgfam ge¬
pflegten Scimurrbart . Ein kleiner Unterschied fallt uu Vergleich
-um Vorjahr auf:  die Schnurrbarttracht hat sich ein ŵemg ver¬
ändert ; Haby ist nicht mehr aus der ganzen Lime Sieger , die
Haare ragen nicht mehr bis fast in die Augen hinein , sondern sind
etwas mehr ieitivärts gebürstet. Und auch die Zeugenverlesung
entrollt dasselbe Bild wie ehedem. Wiederum hat es eine Reihe
von Offizieren für gut befunden, nicht vor Gericht zu erscheinen;
darunter "auch die „prinzliche Durchlaucht ", die besonders mtim mit
Herrn Wolfs verkehrte. Einstweilen fehlt auch noch das fchone
Geschlecht, das dem letzten Prozeß das pikante Relief verlieh : die
Eine ist an Influenza erkrankt, die Andere telegraphirt von , Paris
ans ab, die Dritte hüllt sich ganz in Schweigen . Alles „wie einst
im Mai ". Oder war es Oktober?

Kok-ürs (Nachtrag)
— Kurhaus . In dem heute Freitag unter Arthur Nikisch

stattfindmden vierten Ehklus - Konzerte der Kurverwaltung
muß in Bezug auf die solistische Mitwirkung , eine Aenderung

seinem großen Vorgänger in der Selbständigkeit und Natijllich êit
womit sein eigenes gebildetes Wesen die nicht erkünstelte
Diplomatenrhetorik zur Wirkung komme lasse. Das Aus¬
land werde mit . Spanming , aber auch jetzt mit größerem
Vertrauen zuschauen müssen, ob die deutsche ausjSärtige
Politik jetzt auch erst recht besonnen und vernünftig ge¬
führt werde - Der „Herold " ist ebensails herzlich erstellt , aus
dem Munde des Reichskanzler« die Festigkeit der Freundschaft
zwischen Rußland und Deutschland autoritativ bestätigt zu sehen.
Bülow gebe zu erkenne», daß die leitenden russischen Kreise nicht
anders denken als er. Was daher die berufsmäßigen Chauvinisten
in der russischen Presse sagten , sei bedentnngslos . Der Ge.
sammteindruck der Kanzlerrede sei mächtig. — „Nowo,e Wrenya
begnügt sich damit , über die Reichstagsverhandlungen zu
referiren , wobei sie einzelne Aussülle gegen Deutschland nicht
unterdrückt . Die „Nonija " kann von der Rede keinen einheitlichen
Eindruck gewinnen und sagt, daß in der deutschen Politik „die
imperialistische Richtung vorherrsche. Das Blatt sucht Widerspruche
in der deutschen Politik iiachzilmelseii. „Novosti" bedauert , daß
man aus der Rede keine sicheren Schlüsse auf die künftige Politik
Deutschlands ziehen könne. Die Verehrer des deutsch-englischen
Abkommens würden sich nicht freuen über den Ton , in dem Bülow
davon gesprochen habe. _

Der Krieg in Siidgfrika.
Kioemfontri « . 22. November. Die Buren  erlitten am

18 d Mts . bei Baberspan eine Niederlage.  Kommandant
Brand wurde verwundet . Laneers machte eine Attacke auf die
fliehenden Buren , welche durch Granatfeuer vo» den Hügeln
vertrieben wurden . Die Buren hatten große Verluste. Be»
Cradock wird zum Schutze, von Bloemfontein ein neues Fort erbaut.

wb. MatjeiUe . 22. November. Die „Gelderland " liegt in»
Hafen . Präsident Krüger  hat au Bord die Mitglieder der
Bureiimissioii und den Gesandten Dr . Lehds empfangen und kalt
qegenwärtig mit ihnen eine Beraihung ab . Nach Beendigung der¬
selben wird sich Präsident Krüger an Land begeben._

Volks Wirt!)sch astlich rs.

cintrcten , "da^ Herr " Ernst Krans " soeben" depeschirt : „Bin . krank
geworden, kann nicht fingen." ^ Herr Kapellmeisteruriuviuiu , umu »uw.;* ^ * . - T,— '
bereits gestern zur Leitung der Proben hier emgetroffen.

Nikisch ist

Kchts Uochrichtmr.
»vb. Kombnug , 22. November. Der Kaiser  hörte heute

Vormittag Vorträge und fuhr um 11 3lt  Uhr nach der Oberurseler
Motorenfabrik , wo er sich das Modell für einen Spiritusmotor
vorführen ließ. Sodann setzte der Kaiser die Fahrt nach Schloß
Friedrichshof fort . . ..

«b . Nrjrrsburg . 21.November. Die vorgestrige Rede Bülow
besprechend, sagt die „Deutsche Petersburger Zeitung ", man
empfinde wieder etwas von dem früheren Geiste. Bülow gleiche

Geld,nnrkt . Coursbericht der Frau fürter Effekten.
S o ei et  ä t vom 22. November. Abends 5' /- Uhr. Credit -Actien 206.20.
Diseolito -Commandit 177.20. Staatsbahn 140.40, Lombarden 27.60,
Gotthardbahli -Aktien 147.50, Centralbahn Nordostbahi , 98.20.
Unionbahn —.—, Laurahütte 204.50, Bochumer 185.60, Gelsen-
firdien — , Italiener 94.80, Harpener 181.20, Dresd . Bank — .
Darmstädter Bank — , Berliner Handels - Gesellschaft — ,
Deutsche Bank - ,- , 8-proe .Viepikaner 4-proe. Spanier
6-proe . Mexikaner — , 3-proe. Portugiesen —Northern
Shares —.—. Tendenz : matt.

Geschäftliches.
F-laschenwein -Vcrsteigrrlttta . Auf die heute Freitag , den

23. November , Vormittags 10'/- Uhr . im Gartensaale de« „Hotel
Vogel", Rbeiustraße 27. stattfindende Versteigernng v»i, 10,000 FI.
Weinen , Cognaes n. Rum sei enwsehlend aufmerksam gemacht. Die
fttmtci « eissei , Weltthandlunct hier, durfte wegen
^ .rj. u.ci.oi.. ..x «tnVi oii.ffrtfiiwn hipftrtpn^.nnpvS CDltlOlltcnGeschäftsveräiideruiig und Auflösung des hiesigen Lagers eonlanlen
Zuschlag ertheilen.

Die enthalt 4 KsUagen.
Der »»erlaubte Nachdruck unscrcr Original -Artikel ist Verbote».

DeranUvortttch für die Ridartio». C. Rdth -rdl.  Rotatwusprchendrucku. B-riaz
der v. Sch- llenb - rg 'ich<» Hoi-Buchdruii-r«! »>W>-Sb->drn.

^ lv Wie * fa ^ densi ^ Tagblatt « tM 22 . Movamber  1900. . .. Frankf . Banle -Dmcontn :i 1-
Keidisbank -Disconto 5 ° o

Zf.
3Va
37«
3. .
3‘/>
3‘/a
3. .
3' /,
3l/>
3'/a
3. .
34'-
3. .
4. .
3 . .
3‘/*
3'h
3’/a
4. .
3*/2
3.

Staat » ä»iaJ»»e*-«*
Dteoh. Reichs -A. «41

» » »

Pr . cons . St .-Anl . *
» » »
» » »

Bad . St .-Obl . „ »
» * v . 1892 »

Bayer . » *

-Hamb. St .-Rte . »
» Obi . *

Hessische Obi. *
Sächsische Rte . »
Wrttb . Obi. 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» » t . 1891 »
* B 88-89 »

94.80
94 80
86.70
94.55
94 90
86.05
93.50
93.
92.80
84.30
92.70

3‘/
3‘/»
3V*
3' /-
1.«.
*5.
1”
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .

f:
1. .
4,2.
4,2.
4,2.
4,2.
*45
41/
*3
5.
5.
4.
4.

Schwed . Obi . 80 »

4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.t
1.
1.
1.
4-
4-
4-

D » 90»
Schweiz .Eidg . 89 Fr.
Gliech . U.-A .v.90 »

» * kl . *
» » v. 87 »

Ilolländ . Obi . h . fl.
Ital . Rente , opt . Lire

» » ult . »
b » 10000»' »
,b » kleine »
» » » »

Oest . Gold-llte . fl.
B St.-E .-0 .(Elis .)»
» Silb .-Rte .Juli »
, » . April
» Pap .-Rte .Febr .»
» » » Mai »

Portug . St .-Anl . M
» Tab .-A. »
» äuss .Schuld ä

Rum . amort .Rte . M.
» » kl . »
b b v . 1890 »
b » innere Lei
b » äuss.
, » y. 1894 M

Russ . Obi. v. 1880 »
» »Eisb .A.l -II »
* Inn .A. v.87 »
» St.-R .v.94Rbl.

Serb . amor . G.-R . M.
Spanier opt . Ps.

» ult . »
» kl .' »

Türk . cons . Obi. M.
» » Lit .B . *
b » »C .Fr.
b » »D.

üng . üld .-Rt . opt . M.
» » » ult.
» » » 1012

1
83.80
94.60
94.70
94.70

101.65
94 70
86.
97.
93.70
93.80

4.. üng .Gld .-Rt . 202 M 97.60
472 » Eis .-Al . Gld. » 101.75
i '/2 » » . Silb . fl. 99.45
4. . » St .-Rte . Kr. 81 .60,
47» * Inv .-Al . v.88 M 100.80
4 . . » Grundentl . fl. 91.60
5 . . Argent . v. 4887 Pes 78.
472 » v.88 innere Ji. 68.
472 » v.88 äuss . £ 69 .50
47- Chilen . Gld .-Anl . Ji 83.90
6. . Ghin. Staats -Aul . £ 98 .80
57a » » » .« 98.40
5. . » » * £ 89 80
4. . Un .Egy pt .-A.cph Fr. 105.20
87- Priv . Egypt .-An . » 100.
5. . Mexik . eovs .v.99 ^4 98.90
6. . » » 2040r » —
6. . » » 408r » —
5. . Mex.E .-Ob/relmt . » —
8 » inn . ult . P. 25.25
zt. oiädt.  Ob4ie » t *«»o «-u.
4. . Wiesbaden 1900 Mt i 101.50
372 . 1898 » | 92.

37.60

41.85

94.80
9-1 85
94.60
58.10
97.95

97.45
97.45
97.80

4.

36.85

24.65

87.90
78.30
73.
74.
73 .20
98.50

95.70
61.40

69.50

85.20

Zf.
4.
4. .
4 . .
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4. .

25 .45
22.25 |
96.70 ! 4.

97.60

BSawli -Äetiess.
Dtscbe Reiobsbank
Frankfurter Bank
Amsterdamer Bank
Badische Bank
Berl . Handelsg . ult.
Davmst . Bank »
Deutsche Bank »
D. Genoss .-Bank »
» Verein »bank

Discont .-Comm. *
Dresdner Bank »
Frankf . Hyp .-Bk.

» Byp .-Cr.-Yer.
Mitteid . Creditb.
Hat .-Bk . f . Dtschl.
JSürnb . Vereinsbk.
Pfälzische Bank
Pr . Bod .-Cred .-Bk.
Rhein . Creditbank

» llyp .-Bank
Scbaaflbaus . B.-V.
Südd . Bank Mannh.
Südd . Bod .-Gr.-lik.
’Württ . Vereinsbk.
Oesterr .-Gng .Bank
Oesterr . Länderbk.

» Creditanst.
Ungar . Creditbk.

» Esk .u.W .-B.
Uuionbk . in Wien
V jener Bk .-Verein
Ailg . Eis . Bkges.
D. Eff . u. 'Wclis.-Bk.
Mein . Hypotb .-Bk.
VHT'Q.ue Otttmiane _

JwLsis. - I«U 1«
Dudwigsh .-Bexb . j229.
Lübeck -Buchen . 138.
Marienb .-Mlawka I 73.50

Zf.
4.

148.
188.50
184.50
121.
149.70
131.90
197.10
110.90
119.60
178.
146.30
178.70
127.80
109.50
131.50
203.30
135.80
134.10
141.70
162.50
130.
108.80
154.50
139.50
121.20
101.50
206.50

118.60
104.20
113 50
127.30
107.46

Pfälz . Maxbahn
» Nordbahn

Südd . Eisenb .-Gea.
Vor . Arad . Caa. ii.W.
Lemberg -Czern . ult.
Oest .-Ung . St .-B.

» Siidbahn »
> Nordwest
b » Lit . B

Prag -Dux . Pr .-A. »
Raab -Qedeab . » 31.
Gotthard -Bahn ult.
Jura - Simpl . Pr .-A.

» 3t .-A. gar.
Schweiz . Central

» Nordost
Verein . Sehweizb.
Ital . Mitteimeer

» Meridionales
Westsicilianer
Luxemb . Pr .-Henri

146.90

144.50 4. . Schuhst .Yor . Fulda
133. 4. . Siem . Glasindustr.
156. 4. . Spinu . TTüttunhm.
114 4. . Vorlagsanstalt D.
132.30 4. . Yerl . u . Dr . Köln.
140.45 4. » , » StraBsb.

27 70 4. . Wessel , Prz . u. Stg.
115.50 4. . Westd . Jute -Spmn.
119.70 4. . Zellstofffb . Waldh.

90. 4. . Zellstoffv . Dresden

130.
243 .80

87.50
136.10

3. . Gr .Russ .E- B.-G«M.
4. . Russ . SüdweRt »
4. . Ryäsan -Uralsk . A
5. . Anatoliscbe »

114.50
85.
62.

227.
' 87.50

95.10
97.30

96.
154.

97.70
92.80
98.70

131.30
30.

110.10
EmläJBtrie -ActieM*
Anglo -Ct.-Guano I 94.
Bad . Anil . - u . Sodaf.

» Zuckerf . Wagb.
Brauerei Binding

» Duisburg
» Eichb (Mannh .)
» z. Essigbaus
» Frkf .(Henninger)
, , (Pr .-A.)
» Kalk (v. Bardb .)
» Kemplf
» Mainzer Act.
b Park Zweibr.
» Stern , Oberrad
* Storch , Speyer
» yer . Gräff & Sgr.
» Werger

Brauhaus Nürnberg
Cementw . Heidelb.
Cbem . Fahr . Griesb.

» Goldenbg.
b V7eiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb . u. Hefef.
D. Gld .- u . Silb .-Sch.
Allgem . E!ekt .-G.
Int . Elektr . ü . Wien
Fleet . A. Scbuckert
Helios Elektr . - Ges.
Elektr . Anl . (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankf . Baubank

> Hotel
» Trambahn

Gelsenk . Gussst.
Kölner Straasenb.
Nordd . Lloyd
Nied . Leder f. Spier
Röhrenk .-F . Dürr .
Oeliabriken Ver . D. 1lOG- k

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
4. .
4. .
4. .

8*«"«'» « eä -i»n- .9.c4
Bochum .Gussstahl.
Concordia , Bgb .-G.
CourlBergw .-A.-G.
Geloenkirch.
Harpener Bergbau
Hibern .- Bergw .-G.
Hugo b . Buer i. W.
Kaliw . Ascbersleb.

» W est eregoln
Massen, Bgb.-Ges.
Oest . Alpine Mont.
Riebeck . Montan
Ver .Kö " iLanrah.

ien-
188.50
281.50

191.50
18250
205.10

148.50
223.

215.
218 50
208.60

Zf.
4. .
41/«
5. .
6. .
5. .
6. .
4. .
4. .
4. .
4 ,/a
4. .
5 . .
4. .
3. .
6. .
6. .
4. .
3. .

72.
234.90
125.
174.

80.
134.
140.
113.
135.20
246.
111.20
250.
107.50
105.50

94.50
126.50
140.
245.
184.

Zf.
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. ,
4. ,
4. .
4. ,
5. .
5.
5.
5.
4.
3.

96.70

Albrecht Gold
» Silber fl.

Böhm .Nord . Gld . ■#
» West Slb. »
» » Gold -r4

Elisabeth stpfi . »
» stfr . »

Franz -Jos,ef Slb . fl.
Gal .-C.-Ldw . Silb . »
Oest .Localb .Gld . J&

166 .70

229 80
21970
129.
189.20
111.

340.
114.80

134.50
215.30
115.95
167.30

2.»
2,4.
4. .
2,4.
4. .
5. .
5.
3>/i
3‘/i

Nord west
Lit . A, Silb. fl.

» B, » »
Süd-iiOinb.Gd.

» »
» » »Fr
b »1871 » »

Ung .Stsb .G. fl.
» » » M.
» 1 -8 Em. Fr
» 9 » »

» » v. 1885 »
» » Erg .-N. »

Prag .-Dux. Gold M,

96.25
98.90

B
»
»
»

»
»
»

Raab-Oedb. » »
Rudolf Silber fl.
Rud. (Salzkgtb.) &
Ung. Galizisehe fl.

108.25
108.35
107.70
103.

6T55
69.10

108.10
98.65
88.25
85.90

86.65
103.

77 .25
72.50

Ital . gar . E .-B. Lire
» » 500r
» Mittelnieer »

Livorneser »
Toscan . Central *»
Westsie . y. 1879 »

» y. 1880 »
Jura , Bern , hu/ .. »
Goti.bavdbabn tr.

99.
105.10

57.90

93.15
60.
94.70
97.90

Am - i ■««-bib .- 34 «1
Brunsw . & W . 1938
Calif .Pae .I .M. 1912
Cßlif . u. Oreg . I . M.
do. (JoaqVall ) 1900
Chic.Barl .N4ir.1927
»Milw-St .Paul 1910
» » » » 1921
, » » » 1989
Chic.Roek .Tsl. 1888
Denv .&RioGr . 1935

» » » » 1936
GeorgiaCentr . 1937
Illinois Centr . 1953
Lonisv .&Nsb . 1923

' , » » 1980
NorthPac .I.M. 1921

do. Prior .L. 1697
do. Gen . » 2047

Oreg.-Cal.I.M.1927
Oreg .Rw-Nav . 1946
Missouri Cons. 1920
SoutbPcCal .1905/6
Wst -N-Y-Pb . 1937

, » Gen .M.&C.

nll >«
82.90

103.50

118.50

107.
98.50
93.20

103.60
125.
69.

104.10
71.60

100.50

117.80
108.20
120.20
94.60

96.10
93.90

Zf.
4. .
3' />
4. .
3l/a
4. .
3l/s
4. .
4. .
4. .
3l/a
31/*
4. .
4. .
31/*
4. .
3‘/2
4. .
3l/a
3l/a
4. .
3Vf
3‘/a
31/*
3.
4.
3l/a
4.
3l/a
3‘/2
3l,
31/»
4.

PlaBÜtniefe.
Bayr .Vrb .Mnoh. .14

Nürnb. Pfdbr . »
» B

B.Hyp .-u.W.-B. »

D. Grundscb.-B. »
Fkl .Uyp.S.XIV. »

» . »XVI . »
b » » All . *
» / > » XV . »

Ldw.Crdbk.Fkf. »
Hyp.-Bk.i.Hb. »

Meiuing .Hyp -B. »
b H .-B«um». 1900
» » 1905

Mttld .Bode .Ureiz »
Nass .Ldb . Lit . Q »

b yersch . Lit . »
»Ldb.Lit.MN»
» » » P »
» » O »

Pfalz . H .-B. v.86»

Pomiu .ll .-A.-B. »
Pommer . A.-B. »
Pr .O.-B.- LJf.86u .89
»94 unk .b. lÜOlMi.
»86 » » 1906 »
,90 » » 1900»

IM.
91.30
99 80
91.40

100.
92.40
80.
dt

10E50
91.80
92.
98.70
98.
90.
90.50
90.50
98.50
91.
90.

100.
94.50
94.50
94.50
87.
99.70
91.40
97.50
90.50
90.
90.
90.20
98.30

4. . IPr . 99 unverlsb . ßo. 100.
3' - | » U.-Obl 87u .91 * 90.20
37- » » 96 unk . 1906» 90.30
4. . Pr . H.-B.S. 8-12» 89 .90
4. . » » » 15-18» 89.90
4. . Rhoin .Hyp .-Bk . » 99.50
3' /, » » » » 90.60
4. . Süd.B.»6d .Mneb .» 99.80
37- » » » t 91.50
4. . Schwed .R-H.-B M 97.
37- > —

.lul 'elinnstooie.
Zf. Verainal . tn Procentou
4.. Bad . Präm . Th . 100 —
4.. Bayer . » » 100 —
0. . Don.Regul . ö.fl.100 129.50
37- Gotb .Ptd . I . Th .100 114.
37« » » JI . » 100 107.50
37- Köln -Mind. Th .lOO —
3. . Madrider Fr . 100 39.40
4. . Mein.Pr -Pf .Th .100 132.45
3,2 Oest.y.1854 ö.fl.250 128.50
4. . » »1860 » 500 135.20
3. . Oldenburger Th .40 —
2' /- Stuhl w-R.-G.fl.150 —
— Turk .Fr400 (i.C.76) 108.40
Ouveratnsliehe per Stüok.— Ansbach -Gunz .Ü.7 —
— Augsburger » 7 24.60
E— Braunaohw . Tb .20 129.20
_ Fintändisohel 'b .lO —
— Freiburger Er . 15 24.55
— Genua Le . 150 —
— Mailänder Fr . 46 —
_ » » 10 14.25
— Meininger 9. 7 —
__ Neuchäteler Fr . 10 —

Oesterr . v. 64 8. 100 353.
» Credit » 58 » 100 346.50

— Pappenheimer fl. 7 23 .50
U11g.Btaats ö. fl.100
Yenetianer Le . »SO

279.
23 .25

Wschnel , kurze Sicht
Amsterdam
Antwerpen -Brüssel . .
Italien.
London . » » • • • • • •
Paris.
Schweizer Bankplätze .
Wien . .

169.28
81.25
77.
20 43
81.40
81.
84 .80

»old 11. l *» i>iergeld
20-Franken-Stücke
Dollars in Gold
Dukaten.
Engl. Sovereigns
Kuss. Banknoten
Amerik. »
Franzos. »
Oesterr. »

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-NoyDcbschu . Cours.
Ultimo-Notir. erster Gotu's.

16.27
4.18
9.59

20.40
216.50

4.19
81.40
84.80



MöbeL-Berkäu
tßen Ueberfllllung des Lagers verkaufe von
i Weihnachten alle vorrächigen Möbel, als:
,Betten, eins, bis hochckkg., sichrere ccmpl.

4. «S^Noveinber lvv « . Wtesvavener Dagviarr <Mor «en.AuSgabe). Vertag : Langgasse 27 4». Jahrgang.

Seiden -Bazar 8 . Mathias
aa . Xjangga &se LG

Weltausstellung Paris 1900: Goldene und silberne Medaille.

Deutschen Cognac,
Kirsch wasser . Zwetschen wasser

in verschiedenen Preislagen und Abfüllungenaus der Wein- und Obst-Brennerei von

, \ Canthai Wwe, , Hanau a . M. , empfehlen:
W . Hlingelllörer , Sgerobenetrasso.
A,  Kosbadi , Raiser -Friedrich -Ring.
A. Kicolay , Karlstrasse.
C . S4««isst , Marktstrasse.

Sanier , Oranienstrasse.
» r«, i Schlick , Kirchgasse.
Frit * Schmidt . WörtJiStrasse.

C. Dutscli , Wörthstrasse.
J . Frey , Sehwalbacherstrasso.
la . Fischer , Sedanstrasse.
C. Groll , Schwalbacherstrasse.
S.  8 . Gruel , Wellritzstrasse.
A. fBiiy #

” *iPf ncr ' Bismarckring.

Dame,,
Spiege . je,  Kleiber-, Bücher- u. Züchenschr.,

in alle» Größen, alle Arten Tische und
Stuhle, ÄaiMureß und eing Sophas in Plüsch,
Kanr̂ taschen, Gobelin rc., Näh-, Servier- und
BaueMtische, Etagören,Notenständer, Clavier- und
Schrkibsessel, Hocker, Paneelbretter re. zn ganz
bedeutend hMbgesetzteii Preisen.

»">' ^ 1 Blcichstratze 24.
»yür WetyuachtSgeschettke empfehle»iemc

beliebt. Stahl- n. Kuvfeisticheu.sonst. Kunstblätter
in geschmackv. Hiiirahntling zu staun, bill. Preisen.

Fi °. 8cihel , Mövellager, Bleichste. 2t.

Handschuhe, Hosen-
l » UIVUUUh triiger emvf. bill. 19351
_ Giov . Scappini , Michelsberg 2.

PP - Außergewöhnlich billige - PH

Torsetts
in den allerscinst. Qualitäten u . modernste«
(niedrigsten) Fasans , ans allerbestem Stoff n.
prima Fischbein verarbeitet, nur courante
No. 48 bis 62, eirea 60 °/o unter Preis.

Serie L Serie II
zu

Mk. 2.50.
zu

Mk. 3.00.
Regulär kosten diese Stück8 bis 10 Mk.

Wer irgendwie ein Corsett gebraucht, benutze die
günstige Gelegenheit.

Ong ^ enheim «L Marx,
_ 14. Marktstraße 14._ 15020

rCtrtaareii k 5  Mk . Handtuchhalter
l&iuytflul von Mk. 1,20 an empfiehlt

Georg » « Hinger , Schwalbacherstr.2S. 15173
Selbstverfertigte

Glauzblech-Fiillöfen
(50% Kohlenersparniß) liefert billigst

F . AVendier , Karlstraße 28.
KB. Diese Oefen bewähren sich aufs Beste beim

Brennen von Braunkohlen und Brikets. 15683,
Ein Posten rein woll. Stoffe für Anz. billig!

zu verkaufen Jahnstraße 12, Part . 15708

Hochelegante Herren- Schnürstiefel mit
Lackbesatz, W-kth 12- 15 Mark, für

Damen- hochfeine Chcvreanx-Stiefel zum
Knöpfen und Schnüren, auch mit
warmem Futter und Lackspitze, für

Tu sehen untengenannte Herren-Stiesel ans

3«.

5. 30.

sehen untengenannte Damen-Stiefel ans.

Wir haben einige größere Posten feinerer Schuhwaaren, darunter die schönsten Reisemuster, als Gelegenheitskanf weit unter
dem Herstellungspreis erworben und bringen diese von jetzt ab zn Preisen zum Verkaufe, die mit Rücksicht auf die hervorragende
Qualität der Maaren sicher ganz besondere Beachtung finden werden.

Herren-Wichsleder-Haken-Stiefel, elegante
Fayon, alle Größen, für

Damen- Knopfstiefel mit Besatz, ausge-
nähten Knopflöchern, erstclassiges
Fabrikat, Werth8.50, für

^♦90.

^ . 73.

Warme Hausschuhe.
Für Frauen: Pantoffel, gefüttert, alle -»k

Nummern 36—42, für £ *9 -Pt-
Für Männer: dieselben Pantoffel, ge- OR

füttert. No. 43—47, für » S Pf-

Für Frauen gefütterte Hausschuhe für AA Pf.

Hausschuhe mit Filz und leichter Leder- Pf

schuhe mit Absatz für Damen ausMelton mit Seitenleder, schönem
Eittfaß, sauber ansgeführt in
schwarz, braun und marineblau, -I
jetzt für •*-♦©5.

.. . °Hausschuhe für 35, 65 und 85 Pf. sind die schönsten Artikel, welche für diesen Preis überhaupt zu sehen
„nd. Wir verkaufen eine große Anzahl einzelner Paare mit einem Rabatt bis zu

40  %
„ Auf sämmtliche vorjährige Winterwaare gebe» wir ferner einen Rabatt von 25 °/» für kurze Zeit und bitten un
Besichtigung unserer Schaufenster.

(£ Co»S Frankfurter Sehuh-Bazar,
38 » Langgaste 38,Langgaste

nächst der Webergasse.

Weihnachts -Ausverkauf

Vornehmste Specialitüte«
biilme Wiesbadens.

Das grossartige
(Siehe £*3akatsäitlen ) .

Anfatii »' 8 Ihr . 15884

Die Heilsarmee!
Fra »,ker,strotze 13.

Do»»nerstag,,22 . Nov., Abends 8 '/- Uhr»
Gr. Extra-Versammlung,

geleitet von Kapitün Lux ans Offeubach.
Freitag , den 23. Nov., Slbends 8 '/- Nhrr

Musik- und Gesaugs-Mud.
Jedermann freundlichst eingeladen._

fUt'  Keine andere als - Mi

L

1FtelbutgccM -$mft
bieten für 3 Mark so viele hob
evtl. Mark »25 000 oberi

ieG«p)irine

Er 95 ooo oder »9 «I »Olt dl)er

ark.Prgmie mindesten« ater 1 VolO
Hhuptgtüvinne: 50 009,

gsoool  « W» ii, « iK>. ioq « » ,
5 wm Mark 2c. zusammen Gewinne
332 500 äTFT baftr pW jeden
Abzug. Loose» 3 mark , »1 Stück
30 mark sind zu haben bei Ne
Fatloi «, Gencraldebit, Langg. 10, und
alle », liooseverkäiifern . 15882

Oer grosse

iisf begonnen
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